Konigl. privilegirte 


Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. 
12. Mittwoch, den 28. Jannar 1846. 


Berlin, vom 28. Januar. 5 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, dem Oberſten bor go aggr. dem 27ften 
ufanterie⸗Regiment und Commandeur, des Aten 

Tombinirten Reſerve⸗Bataillons, dem Rendanten 

er A Se are an. u” 8 

nis ⸗Stift zu Liegnitz, dem Polizei⸗Seeretair röh⸗ 

ö est il Meacbebueg und dem Haupt⸗Zollamts⸗ 

Affittenten Oroche? zu Emmerich. Kreis Rees, 

den Rothen Apler⸗Orden vierter Klaſſe; fo wie 


den Schullehrern Saſſen zu Byfang, Regie⸗ 


krungs Bezirk Düſſeldorf, und Mahler zu Witt⸗ 
genſtein, Regierungs- Bezirk Merſeburg, das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den 
Hekonomie⸗Kommiſſions⸗Ralh Er uſt zu Danzig 
bei Gelegenheit feiner Berjedung, an die Gener 
ral⸗Kommiſſion zu Breslan zum Negierungs- und 
Tandes⸗Oekonomſe⸗Rath; und den bisherigen Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor Goldhorn zum Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Rath bei dem Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts⸗Kollegium zu Nordhauſen zu ernennen. 
Das te Stück der ice Kabinen enthalt unter 
Neo, 2665: Die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 11. 
Hezember 9. J., betreffend die Errichtung eines 
Handelsgerichts zu Gladbach, fuͤr die Kreiſe Glad⸗ 


bach und Grevenbroich und mehrere Gemeinden des 


Kreiſes Kempen; desgleichen 
No. 2666. von demſelben Tage, betreffend den § 30 
der Verordnung über die Kurz Verwaltung im 
Großherzogthum Poſen vom 9. Februar 1817; den 
$ 30 der Verordnung über den Mandats⸗„ den ſum⸗ 
mariſchen und den Bagatellprozeß vom 1. Juni 1833 
und den $ 29 der Verordnung über das Verfahren 
in Eheſachen, em 28. Juni 1844. 
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Stettiner Zeitung. 


No. 2067. Die Verordnung, betreffend das Verfahren 
bei ſtaͤndiſchen Wahlen in dem Stande der Landge⸗ 


meinden des Großherzogthums Poſen; vom 19. v. 


M. und Jahres. 

No. 2608. Die „ die Allerhoͤchſte 
Beſtaͤtigung der Statuten der Barmer Gas⸗Exleuch⸗ 
tungs⸗Aktiengeſellſchaft; vom 19. l. M. und 

No. 2669, desgleichen, über die unterm 31. Dezember 
ER 1 Beſtaͤtigung des Stats der Geſell⸗ 
ſchaft fuͤr Bergbau und Zinkfabrikation zu Stollberg; 
vom 20. d. M. 3 Be ; 

Aus Schleſien, vom 20. Januar. 
= A. 3.) Der Römiſch⸗Katholicismus in 
unſerer Provinz ſcheint ſich um jeden Preis, ſelbſt 
mit Verläugnung ſeiner hauptſächlichſten Prinzi⸗ 
pien, an unſern evangeliſchen Gemeinden 15 


rächen zu wollen, daß dieſe den Deutſch⸗Katho⸗ 


liken ſo bereitwillig ihre Kirchen zur Abhaltung 
ihres Gottesdienſtes einräumen. Der Erzprieſter 
des Bunzlauer Archipresbyteriats hat nämlich den 
Alt⸗Lutheranern die katholiſche Kirche von Tillen⸗ 
dorf unweit Bunzlau zur Mitbenußung geöffnet. 


Wenn nun auch die bezügliche Kirche eine von den 


Hunderten der den Proteſtanten im 16. Jahrhun⸗ 
dert weggenommenen iſt und, in Ermangelung 
einer hinreichenden katholiſchen Gemeinde von den 
Katholiken wenig benutzt wird, ſo dürfte es doch 
der erſte und in ſeiner Art einzige Fall ſein, wo 
eine römiſch⸗geiſtliche Behörde den Ketzern und 
zwar den durch die Nachtmahlsbulle namentlich 
verdammten und verbannten lutheriſchen Ketzern 
freiwillig eine römiſche Kirche einräumt. Wenn 


dieſe Maßregel nicht eine rein perſönliche iſt⸗ 


ſo werden wir uns wohl kaum irren, wenn wir 


liſchen Prediger ein Ende 


römiſchen Sektirer rächen. 
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behaupten, die römiſche Parthei wolle durch Be⸗ 
günſtigung der proteſtantiſchen Sektirer ſich an 
den Evangetiſchen wegen ihrer Begünſtigung der 
Uebrigens verlautet 
von dem Vorhandenſein eines Miniſterialreſkripts, 
durch welches dem Umherreiſen der deutſch⸗katho⸗ 
gemacht, der Zutritt 
anderer Confeſſions⸗Verwandten zum deutſch⸗katho⸗ 


liſchen Gottesdienſte verhindert und die Polemik 


; höf chen Rathhauſe, wo 


wegen unterſagt fei. 


derſelben kaufen zu laſſen die Abficht hatte. 


gegen Rom ganz unterſagt wird; Letzteres, weil 


die Regierung die Befehdung eines vom Staat 
anerkannten Religions⸗Bekenntniſſes nicht zulaſſen 
könne. Hoffentlich werden nun auch die Confro⸗ 


verspredigten der römiſchen Redner gegen den 
Proteſtantismus aufhören. a 


Königsberg, vom 18. Januar, 8 
Danz. Ztg.) Ich komme fo eben vom Kneip⸗ 
der erſte Gottesdienſt der. 
neuen Gemeinde gehalten werden ſollte, nach deſ⸗ 
fen Veendigung Dr. Jackmann ſeine Tochter nach 
dem einfachen, das Gemüth anſprechenden un 

ag 
eine wie das andere war für heute unmöglich! — 
Nachdem die Gemeinde im Sitzungsſaale des 
Rathhanſes verſammelt war — es hatten ſich 
mindeſtens 300 Perſouen eingefunden, Männer 
und Frauen — zeigte der Vorſitzende des Pres. 


byteriums, Dr. Dinter, an, daß der Gottesdienſt 


auf Befehl des Dber-Präfidenten von Polizei 
Es wäre bereits am löten 
Abends dieſer Behörde die Anzeige von der Bil⸗ 
dung der neuen Gemeinde, ſo wie vom erſten 
Goktesdienſt gemacht worden; da jedoch das Pres⸗ 
byterium bis zum liten Mittags noch keine Ant⸗ 


wort erhalten hätte, ſo hätte es, in der Voraus⸗ 


ſetzung, daß der Gottesdienſt nicht gehindert wer⸗ 


den würde, denfelben für heute angeſetzt. Erft 


Nachmittags ſei der erwähnte Polizeibefehl nebſt 
Abſchrift des Ober⸗Präſidial⸗Reſeripts eingegan⸗ 
gen und nur nach Verpfändung ihres Ehrenwor⸗ 
tes für die pünktliche Vollziehung deffelben Sei⸗ 


tens der Gemeinde, hätten er (Dinter) und 


Stadtrath Negenborn fo viel von Herrn Bötticher 
erlangt, daß die Verſammlung wenigſtens Be⸗ 
hufs Entgegennahme dieſer Mittheilungen erlaubt 
wurde. Da nun der Gottesdienſt hauptſächlich 


Darum nicht geſtattet werde, weil der Behörde 
noch kein Glaubensbekenntniß der neuen „Reli⸗ 
ae! ellſchaft eingereicht worden fei, fo würde 


offentlich bald jedes Hinderniß befeitigt fein. 


Darauf ſprach Rupp einige Worte, durch welche 


er die Verſammelten zum Beharren und feſten 
Zuſammenhalten ermahnte. 
Königsberg, vom 21. Januar. 

Die freie evangeliſche Gemeinde hat ſich am 
19. d. in dem Sitzungsſaale ber Stadtverordne⸗ 
ten auf dem Kneiphöfſchen Rathauſe verſammelt, 
um die Urkunde zu unterſchreiben, die in Gegen⸗ 


führung des Hausbaues 


wart eines Notars vollzogen wurde und dem 
Königl. Konſiſtorium mit dem Geſuch der Aner⸗ 
kennung der Gemeinde überreicht werden ſoll. 
Gleichzeitig wurden die Männer gewählt, die, 
zur Beſorgung der äußern und inneren Kirchen⸗ 

angelegenheiten, den Vorſtand aus 5 Mitdliedern 
und das Presbyterium aus 15 Mitgliedern bilden. 

; Thorn, vom 16, Januar. 

(3. f. Pr.) Geſtern Abend find auch die bei⸗ 
den zuerſt hier verhafteten Polen nach Graudenz 
transportirt worden. Sie waren hier beſonders 
häufigen Verhören unterworfen geweſen, und all⸗ 
gemein für die wichtigſten Gefangenen gehalten. 
So wäre alſo nun die Unterſuchung gegen die 
räthſelhafte Revolution etwas weiter ins Land 
gezogen. Weil ſie eben noch nicht zum Ausbruch 
gekommen, meinen Manche, ſie ſtände wohl über⸗ 
haupt mehr in den Akten, als in der Wirklich⸗ 
keit. Doch dürfte einer ſolchen Anſicht ein beven- 
tender Irrthum zum Grunde liegen. — Noch täg⸗ 
lich treffen hier Kriegs⸗Reſerviſten ein, deren Zaßl 
wohl bald vollſtändig ſein wird. Auch hat der 
Commandeur der hieſigen Landwehr⸗Compagnie 
die Ordre erhalten, zu einer etwanigen Mobil⸗ 
machung Alles vorzubereiten. 

Aus Weſtphalen, vom 16. Januar. 

Die in Bielefeld unter dem Titel „Weſtphäli⸗ 
ſches Dampfboot, erſcheinende Monatsſchrift be⸗ 
richtet folgende Thatſacſe: Ein Bauer der Ge⸗ 
meinde Stromberg, der fieben Morgen Landes b 


ſaß mit etwa 240 Thalern Schulden darauf, baueke es 


ſich auf feinem Grundſtücke an. Der Landrat 
Graf Meerveldt ließ dem Manne das Haus nie⸗ 
derreißen, weil derſelbe nicht die nöthigen Sub⸗ 


ſiſtenzmittel, die zum Hausbau berechtigten, nach⸗ 


weiſen könne. Es iſt indeß gewiß, daß der Mann 
ganz leidlich beſtehen ko ute und daß viele Leute 
mit weniger Grundeigenthum und mehr Schulden 
beſtehen. Der arme Mann wohnte nun in einer 
Erdhöhle. Den Kammerrath Röttken, der zufäl⸗ 
lig vorüberfuhr, dauerte der fleißige, ordentliche 
Mann. Er kaufte ihm fein Grundstück ab mit 
der Bedingung, daß er es jederzeit zu demſelben 
Preiſe wiederkaufen könne, baute ihm ſein Haus 
wieder auf und ſetzte ihn als Pächter hinein. 
Mittlerweile hatte der Landrath an die Regierung 
zu Münſter berichtet, und dieſe entſchied: die Aus⸗ 
N kann dem Kammerrathe 
R., obgleich er hinlängliches Vermögen beſitzt, 
nicht geſtattet werden, „weil zu dem Hausplatze 
kein fahrbarer Weg für Feuerſpritzen und für den 
reitenden Gensd'armen führt und weil er folglich 
nicht auf die dem polizeilichen Erforderniſſe genü⸗ 
gende Weiſe zugänglich iſt.) Sollte es nicht 
möglich ſein, daß der Gensd'arme abſtiege, wenn 
er etwas im Haufe zu thun hätte, oder daß man 
einen FJußgensd armen hinſchickte? Die Unzu⸗ 
gänglichkeit für Feuerſpritzen wäre doch höchſtens 
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ein Grund für eine Aſſekuranz⸗Geſellſchaft, das 
us nicht zu verſichern. Der Aufbau des Häus⸗ 
en liegt jest dem Miniſterium zur Entſcheidung 
vor, und man iſt darauf ſehr geſpannt. 
Vom Rhein, vom 20. Januar. 5 
(A. 3.) Die loyalen Blätter haben jetzt viel 
zu thun, dem Theil der Nation, welcher den Fort⸗ 
ſchritt wünſcht, das Unfinnige feiner Klagen nach⸗ 
landab Die Jugend, die Philoſophen ſind ſchon 
ange abgethan, ſie ſind nun Radikale, Radikale 
ſind gleich Jakobinern, alſo braucht man ſie nur 
zu nennen, um ſie der Verdammung Preis zu 
geben. Aber der andre Troß, der auf den Markt 
tritt und für den Fortſchritt ſchwärmt, was will 
der? Die Jugend hat doch noch Recht, ſie will 
ſich ungebunden in eigener Willkühr ergehen. Und 
wollen die andern mehr? Sie wollen die Rechte 


der Regierung ſchmälern und dem Volke zuwenden, 


ſie wollen alle Schranken niederreißen und einen 
Zuſtand, wo jeder nach Belieben genießen und 
handeln kann. Wenn fie das nicht wollten, was 
wollten fie ſonſt? fragen die Loyalen, denn ſie 
wollen ja auch den Fortſchritt. Wir ſind wirklich 
undankbar, dies nicht zu erkennen. Unſer Fehler 
iſt die Ungeduld. Wir möchten gern den Fort⸗ 
ſchritt mit Augen ſehen und ſie wollen ihn hiſtoriſch, 
unmerklich. Wir möchten ihn gern erleben und 
ſie ſagen, was thut's, wenn er auch den Enkeln 
erſt recht zu gute kommt, Nationen haben ein 
langes Leben. Sie rufen uns zu: ſo kommt doch 
einmal heraus, ſagt uns das eigentliche Ziel des 
Fortſchritts. Die Antwort iſt: wir wollen euren 
Fortſchritt nicht. Euer Staat iſt derjenige, der 
erträglich regiert wird, eure Nation die, welche 
ſich am beſten darin ſchickt. Um den Bürger, um 


deſſen Selbſtſtändigkeit, um deſſen politiſche Kraft 


kümmert ihr euch nicht. Eure Tugend iſt die der 
Reſignation — für Andere. Die Tugend des 
Liberalismus iſt die des Handelns, des Mitwirkens 
und deshalb auch des Aufopferns. Ihr ſetzt den 
Fortſchritt nur in die freie Herrſchaft des Geiſtes 
über niedere Triebe. Gut: die Sittlichkeit iſt der 
Pfeiler auch der politiſchen Freiheit. Aber wie 
arbeitet ihr darauf hin? Indem ihr den Menſchen 
auf die Familie verweiſt und diejenige Sittlichkeit 
predigt, welche durch das Geſetz geſchützt wird. 
Ihr macht den Menſchen moraliſch, indem ihr 
ihm die Wege zur Immoralität verlegt. Ein 
Zufall wirft das ganze Gebäude zuſammen. Die 
wahre Sittlichkeit erprobt und ſtärkt ſich nur in 
der größten Freiheit. Sittlich iſt nicht, wer nicht 
Ffündigen kann, ſondern wer es mit Bewußtſein 
nicht will. Welcher Staat hat die größten Bürger⸗ 
tugenden erzeugt, der freiefte oder der unfreieſte? 
Die niedern Gelüſte bekämpfen, iſt zwar auch ein 
ſchönes Ziel. Aber ſoll der Fortſchritt zurückge⸗ 
halten werden, bis das Ziel erreicht iſt? Wenn 
die Menſchheit ſo weit iſt, find wir und feib ihr 
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möglich gemacht werden. 
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vergeſſen. Wir werden weder eine voflkommene 
Sittlichkeit, noch eine vollkommene Freiheit erreichen, 
das wißt ihr ſo gut, als wir. Wir wollen nur 
das Streben danach. Es iſt niemand ſo thörigt, 
die vollkommene Freiheit zu verangen, wenn ihr 
dies auch glauben machen wollt. Wir ſagen mit 
euch: keine Freiheit ohne Gehorſam, ohne Unter⸗ 
werfung. Die Frage iſt nur: unter wen, unter 
was? Die Ungebundenheit iſt Willkühr und niemand 
will fie; aber eben darum fol dieſe Willkühr un⸗ 
Die wahre Freiheit 
fordert den Gehorſam unter einen fittlihen Zweck, 
und dieſer Zweck iſt in der Politik der ſittliche, 
gerechte Staat, und ſeine Aeußerung iſt das aus 
dem Staate herausgewachſene, allen gleich gerechte, 
den Charakter Aller tragende und deshalb Allen 
genügende Geſetz. Das iſt weder eine inhalts⸗ 
noch eine zielloſe Freiheit, welche blos die Rechte 
der Regierung ſchmälen will. Mit dieſer Freiheit 
verträgt ſich vielmehr eine ſehr ſtarke Regierung, 
weil ſie eine ſittliche iſt und weil ſie von dem 
Bewußtſein Aller getragen wird. Selbſt die 
freieſte Verfaſſung bedingt die höhere Gebundenheit 
und Selbſtbeſchränkung und ſie hat ſelbſt in Re⸗ 
publiken nie gefehlt. Was daher der Fortſchritt 
bei uns will, iſt ſehr klar und die Naivität ſteht 
denen ſchlecht, welche immer um ſeine Zwecke 
fragen. 
| Leipzig, vom 18. Janugr. 

(Magdb. Z.) Geſtern war ganz Leipzig in 
großer Spannung auf das Refultat der Komman⸗ 
dankenwahl, bis der Abend die Entſcheidung brachte. 
Von 91 Wählern hatte Dr. Neumeiſter 69, Oberſt⸗ 
Lieutenant Heinze 22 Stimmen, der dritte Ran- 
didat ging leer aus. Es iſt alſo die Majorität 
der Stimmen auf Dr, Neumeiſter gefallen. Er 
bekleidete bis vor Kurzem eine Offizierſtelle in 


der Kommunalgarde, ſchied aber aus, weil er mit 


Erreichung des 45. Lebensjahres aufhörte, dienſt⸗ 
pflichtig zu ſein. Als Freiwilliger hat er 1813. 
in der Preußiſchen Armee gedient, iſt darin zum 
Offizier avaneirt und hat das eiſerne Kreuz er⸗ 
halten. Nach Eintritt des Friedens hat er die 
Univerſität wieder bezogen und Medizin ſtudirt. 
Er hat die Wahl bereits angenommen und wird 
nun dem General-Kommando zur Beſtätigung 
präſentirt. 8 5 ; 
Würzburg, vom 20. Januar. 

Heute wurde der Buchdrucker Thein polizeilich 
vernommen, welcher jenen Kalender von 1842 
druckte, worin der Name des Dibceſan⸗Biſchofs 
von Würzburg, Dr. Stahl, vor der Genealogie 
des Königs und des Königlichen Hauſes aufte⸗ 


führt iſt. Ein ähnlicher Kalender ſoll ſich in 


Eichſtädt vorgefunden haben, und in dieſem die 
Genealogie des Biſchofs, Graf Reiſach, gleich⸗ 
falls vor der Königlichen Reben. 


’ 


anerkennen wollen, jo proteſtiren wir 


1 


Offenbach, vom 18. Januar. x 
Heute wurde von einer achtbaren Zahl hieſiger 
proteſtantiſcher Bürger eine „öffentliche Erklärung 
unterzeichnet, welche ſo eben im Druck erſchienen 
if. Es heißt darin: „Nach gewiſſenhafter Er⸗ 
wägung der Zeitumſtände ſind wir unterzeichnete 


Mitglieder der hieſigen evangeliſchen Gemeinden 


entſchloſſen, uns an der umfaſſenden Erneuerung 
der evangeliſchen Kirche, an der zeitgemäßen Fort⸗ 
ſetzung der Reformation des 16ten Jahrhunderts, 
zu betheiligen. Wir hoffen, dadurch im Bruder⸗ 
bunde mit Gleichgeſinnten aus allen Confeſſionen, 
und namentlich mit den Katholiken deutſchen Be⸗ 
keuntniſſes zu dem Bau einer, von der chriſtlichen 


Weltkirche umſchloſſenen, deutſchen Volkskirche zu 


wirken. Die Gründe für Nothwendigkeit einer 
ſolchen allgemeinen Kirchen⸗Verbeſſerung 
find in ganz Deutſchland fo vielfach und laut 
ausgeſprochen worden, daß wir hier füglich auf 
eine nähere Darlegung derſelben verzichten können. 
Wenn die Zurückbleibenden, auf ihre Zahl oder, 
als gegenwärtige weltliche und geiſtliche Macht⸗ 
haber einer Staatskirche, auf ihre Gewalt 
gestützt, unſere gleiche kirchliche Berechtigung nicht 
zwar da⸗ 
gegen als gegen eine Handlung der Gewalt, ſetzen 
aber keinen Verſuch zur Gewalt dagegen, ſondern 
ergreifen das einzige mit unſerm Gewiſſen und 
zugleich mit der Ruhe des Staates verträgliche 
Mittel der fogenannten Sektenbildung; ver- 
einigen uns aber unverzüglich mit den von gleichem 
Geiſte beſeelten deutſchen Katholiken, indem wir 
alsdann die Zerſplitterung der Glaubensgenoſſen 
in mehrere Abtheilungen für eben fo unklug als 
unrecht halten. Von dem Staate aber nehmen 
wir für uns wie für alle ſeine Bürger jedes durch 
die Verfaſſung garantirte bürgerliche und ſoge⸗ 
nannte politiſche Recht in vollen Anſpruch. 
Dagegen erkennen wir ihm willig das Recht au: 


unſere kirchlichen Einrichtungen zu prüfen, ob fe 


mit ſeinen unerläßlichen Geſetzen im Einklange 
ſtehen und nirgends einen Staat im Staate bil⸗ 
den. Dieſe letztgenannte ſchädliche Wirkung aber 


würde der Staat ſelbſt hervorrufen, wenn er uns 


irgend ein Bürgerrecht vorenthalten wollte; eine 
Gefahr, vor welcher die Weisheit unſerer Re- 
gierung uns und den Staat behüten wird. Es 
verſteht ſich, daß dieſes Recht der rein ſtgat⸗ 
lichen Oberaufſicht über uns die rein kirchliche 
Sorge für unſer religiöfes Wohl ungeſchmäſert 
uns überläßt. Zur Ausführung unſerer vorbe⸗ 
zeichneten Vorſätze ſtellen wir eine, durch die 
egenwärtigen Vertreter der meiſten proteſtanti⸗ 
chen Staatskirchen Deutſchlands auch der unſrigen 
ſelbſt gezeichnete Friſt auf: nämlich das Ende der 
Theologenverſammlung zu Berlin, namentlich die 
Rückkehr unſeres evangeliſchen Prälaten, Herrn 


SDR, Köhler, von dort und eine pertrauensvolle 


Beſprechung mit dieſem. — Schließlich ſprechen 
wir noch unſern herzlichen Willen aus, in allen 
Stücken die Willensfreiheit der Einzelnen unter 
und außer uns als ein Heiligthum zu achten. 
Wir bezeugen dies guch beſonders für den vielleicht 
nicht ſeltenen künftigen Fall: daß einige Mit⸗ 
unkerzeichner dieſer Schrift und überhaupt uns 
völlig Gleichüberzeugte durch beachtenswerthe 
Gründe dereinſt abgehalten würden, die äußerſte 
der obenbezeichneten Grenzen zu betreten, die Ver⸗ 
ſchmelzung nämlich mit den deutſch⸗katholiſchen 
Glaubensgegoſſen und eventuell die mit dieſen 
gemeinſame, ſchon durch Luther auch für uns ge⸗ 
wahrte Feſthaltung des katholiſchen Chriſtennamensz 
eines Namens, deſſen Bedeutung — die der allge⸗ 
meinen chriſtlichen Kirche — wir allmählig mit 
Gott wahr zu machen hoffen, wenn uns ſein 
Rathſchluß auf dieſen Weg leitet.“ (Folgen die 
Unterſchriſten) g 5 5 
Frankfurt a. M., vom 18. Januar. 

Bei der jüngſthinnigen Wiederaufnahme der 
Sitzungen der Deutſchen Bundesverſammlung ver⸗ 
mißte man außer dem Herrn Präſidialgeſandten 
auch noch den Repräſentauten der Herzogthümer 
Holſtein und Lauenburg, Frhru. von Pechlin, 
der von feiner Ferienreife noch nicht zurückgekom⸗ 
men iſt. Derſelbe iſt Berichterſtatter der Preß⸗ 
Commiſſion des Bundes; ſollten daher auch wirk⸗ 
lich zu deren Bereich gehörende Verhandlungen 
am Bundestage gepflogen werden, ſo würden doch 
ſolche jedenfalls bis zur Rückkunft dieſes Diplo⸗ 
maten verſchoben bleiben, deſſen Competenz in 
derlei Dingen ein Urtheil zu haben um ſo unbe⸗ 
ſtrittener iſt, da er felber die zum Parnaß füh⸗ 
rende Leiter durch Herausgabe einiger Bände Ge⸗ 
dichte beſtiegen hat, die ſeine conſervative Rich⸗ 
ans auch im größeren Publikum außer Zweifel 
etzen. Sa 
Von der Agar, vom 16. Januar. 

Der Pfarrer von Bettlach in Leberberg, Solo⸗ 
thurn, hat kürzlich ſeine Gemeinde aufgefordert, 
für die unterdrückten Katholiken und reumüthigen 
Proteſtanten in England zu beten, die Pfarr⸗ 
kinder wurde nangegangen, ſtatt der Worte: „Hei⸗ 
lige Maria, bitt? für uns“, die Formel „bitt für 
England herzuſagen; eben fo an die Stelle; 
„Alle Heiligen, betet für uns, „betet für England⸗ 
zu ſetzen. Dieſe Neuerung kam aber den ſchlich⸗ 
ten Bettlachern ſo eurios vor, daß auch die 
Frömmſten darob ſtutzten, Viele lachten und Nie⸗ 
mand dem Pfarrer nachbeten wollte, außer einem 
Einzigen, der aus Leibeskräften ſein „Betet für 
England“ ertönen ließ. Seitdem heißt es in 
Bektlach, es müſſe doch im Canton trotz aller 
Todtenbäume, Schaufeln und Pickeln am Himmel, 
nicht halb ſo ſchlimm ausehen, da man das Ge⸗ 
bet der Gläubigen für fremde Bedürfniſſe ver⸗ 
wenden könne. 5 s 


> 


. Brüſſel, vom 21. Jannar. a 
Viel Aufſehen erregt hier eine Affiche, welche 
mit großen Buchſtaben verkündet, daß nächſtens 
Liszt, der große Piauiſt und Ordensritter, der⸗ 
ſelbe Franz Liszt, welcher einſt mit Georges 
Sand auf dem Wege nach Chamounix über das 
Hagel'ſche Abſolute und deſſen Identität mit ſich 
ſelbſt diskutirte (Siehe Georges Sandes Lettre 
d’un Voyageur), nächſten Sonntag ein Concert 
zum Beſien der Geſellſchaft pour ja propagation 
de la foi catholique geben wird. Die Afſiche ver⸗ 
birgt dies zwar unter dem Deckmantel eines 
bloßen etablissement philanthropigue, ober die in⸗ 
disereten Heinen Zeitungen hier haben es aus⸗ 
geplaudert. N 
Paris, vom 21. Januar. ; 
Der Monitenr enthält folgende offizieffe Au⸗ 
adi „Die Regierung hat vom Baron von Def- 
audis, Bevollmächtigten des Königs im La Plata, 
die amtliche Nachricht von der am 24. September 
erfolgten Anordnung einer Blokade der Küſten 
und Häfen von Buepnos⸗Apres durch die ver⸗ 
einigte Seemacht Sr. Majeſtät des Königs der 
Beo oſen und Ihrer Majeſtät der Königin von 
roßbritannſen und Irland erhalten.“ f 
Die Franzöſiſche Kriegführung in Afrika ſcheint 
wirklich in eine kritiſche Phaſe getreten zu ſein. 
Das Heer ſoll durch die Anſtrengungen des Win⸗ 
terfeldzugs furchtbare Verluſte erlitten haben, be⸗ 
ſonders an Pferden, daher bereits von Abſendung 
einer beträchtlichen Verſtärkung Reiterei verlautet, 
aber auch die ohnehin nicht zum beſten eingerich⸗ 
teten Spitäler ſollen mit Kranken überfüllt fein. 
Der National, unter den Parifer Blättern das 
Hanptorgan der Algeriſchen Militairbeſchwerden, 
bringt hierüber folgenden beachtenswerthen Ar⸗ 
tikel: »Es find uns Nachrichten von äußerſter 
Wichtigkeit aus Afrika zugekommen. Dies iſt der 
furzgefaßte Inhalt. Das Gerücht von der Er⸗ 
ſcheinung des Emir in einiger Entfernung von 
Milianah beſtätigt ſich. Abd⸗el⸗Kader iſt wie 
der Blitz unter den Stamm der Beni⸗Zug⸗Zug 
gefallen, aufwiegelnd die Bevölkerungen auf ſei⸗ 
nem Weg und in Brand ſteckend die Gurbis der 
Frankreich treu gebliebenen Araber. Unſer Feind 
iſt alſo nur noch 20 bis 25 Lieues von der Ebene 
der Metidſcha getrennt. 
tiſche Reſultat des kürzlich gelieferten Gefechte, 
das dem Marſchall Bugeaud Gelegenheit gegeben 
hat, ſich endlich mit dem Emir zu meſſen. Wäh⸗ 
rend der Chef des Franzöſiſchen Heers den Be⸗ 
Regten im Weſten des Schlachtfeldes verfolgt und 
ihm den Rückzug nach der Wüfle abzuſchneiden 
ſucht, zieht der unerſchrockene Marabut, wohl wif⸗ 
ſend, daß fein Gegner zu ſchwoch iſt, ihn einzu⸗ 
holen, gerade nordwärts und. erſcheint mitten in 
der Provinz Algier, unter dem Feuer unſerer Gar⸗ 
niſonen und im Angeſichl unſtrer Reſervekolon⸗ 


vor Hunger 


Da bat man das poli⸗ 


nen. Es iſt ſchwer, die Ereigniſſe vorauszuſehen, 
vie unzweifelhaft aus dieſer kühnen Herausfordes 
rung felgen werden, denn Abb-el-Raber hat ſich 
nicht ſo weit gewagt, ohne einiger Ausſichten auf 
Erfolg verſichert zu ſein. In der That erfahren 
wir, daß die von Herrn Bugeaud befehligte Ko⸗ 
lonne ſich in der kläglichſten Verfaſſung befindet. 


Die Eilmärſche, das Regenwetter, der ſchlechte a 


Zuſtand der Wege und die Entbehrungen haben 
eine ſehr große Zahl Dffiziere und Soldaten 
kampfunfähig gemacht. Was die Reiterei anlangt, 
fo kann man ſagen, daß fie nicht mehr exiſtirt.“ 

Vor einigen Tagen erhielt eine arme Frau zu 


Quimper, die nicht leſen konnte, einen Brief von 


ihrem ziemlich entfernt lebenden Sohn, von dem 
ſie ſeit längerer Zeit nichts vernommen. 
bat einen Nachbar, ihr den Brief zn leſen. Die⸗ 
ſer las ihr die Worte vor: „Liebe Mutter, ich 
muß Dir anzeigen, 
zehn Jahren Zwangsarbeit verurtheilt hat.“ Bei 
d 


dieſer Nachricht ſank die arme Frau in Ohnmacht 


und war binnen 5 Minuten todt. = 
4 Madrid, vom 15. Januar. 


Sie 


daß der Aſſiſenhof mich zu € 


Der Gaceta vom 13ten d. M. zufolge, hat der 


Miniſter des Innern von dem politiſchen Ebel 
von Guipuzeoa die Mittheilung erhalten, daß bei 
Motrico eine Flaſche angetrieben ſei, in der ſich 
ein beſchriebenes Blatt befand, von deſſen Inhalt 
jedoch nur das Folgende zu entziffern war: „Schiff 
„Präſident“. Wir ſind vom Eiſe eingeſchloſſen 
und können nicht mehr lange leben .. Lieber 
Freund, mache bekannt, unſer .. Wir ſterben 
Ich werde ohnmächtig 
Wenn, wenn... Die 
nigen Fiſchern gefunden und dem Alkalden von 
Motrico, einige Leguas von San Sebaſtian, 
überliefert. Eine Abſchrift des Obigen iſt dem 
Britiſchen Geſandten mitgetheilt worden. 
elersburg, vom 13. Januar. f 
Der Kaiſer iſt heute hier zurückgekehrt und hat 
folgendes Reſkript an den Thronfolger gerichtet: 
„Als ich zur Abreiſe ins Ausland mich auſchickte, 
die Kaiſerin, Ihre Mutter, dorthin zu geleiten, 
übertrug ich Ihnen die Verwaltung eines großen 


Theiles der Regierungsgeſchäfte, in der vollen Zu⸗ 


verſicht, Sie würden meine Abſichten und mein 


Vertrauen zu Ihnen erkennen und Rußland zei⸗ 


en, daß Sie Ihres hohen Berufs würdig Find. 
Nachdem ich nunmehr mit dem Beiſtande des 


Höchſten, heimgekehrt bin, habe ich mich überzeugt, 


daß meine Hoffnungen, zur Freude meines Sie 
zärtlich liebenden Vaterherzens, ſich erfüllt haben. 
Zu mehrer Beurkundung meiner Zufriedenheit er⸗ 
nennen wir Sie zum Ritter des Ordens erſter 
Klaſſe des heiligen Apoſtel gleichen Fürſten Wla⸗ 
demir, deſſen Devife: Nutzen, Ehre und Ruhm, 
Sie auch ſerner daran mahnen wird, was für 


Rußland zu fein die Vorſehung Sie berufen hat. 


Flaſche wurde von ei⸗ 


London, vom 20. Janu br. 

Der Aufruf des Chartiſtenchef? O'Connor, 
worin er auffordert, nicht in die Miliz zu treten, 
enthält u. a. folgende Stellen: „Bei dem Beſuch, 
den der Konig von Frankreich unlängſt unſerer 
Königin abſtattete, ſagte ich Euch voraus: dieſer 
Beſuch gilt der Erhaltung des monarchiſchen 
Prineips, der Unterdrückung des demokratiſchen. 
Und es folgten ſich die Viſiten der gekrönten 
Häupter Schlag auf Schlag. Da erſcheint mitten 
herein die Botſchaft des demokratiſchen Präſidenten 
der Ver. St. Ich ſagte Euch: die weſentliche 
Frage iſt nicht die des Oregongebiets, nein, es 
handelt ſich um das Princip der Nicht⸗Inter⸗ 
vention, welches Polk den europäiſchen Groß⸗ 
mächten gegenüber proklamirte. Das geht alle 
Fürſten an. Die ganze Sache bricht aber wieder 
über unſere Häupter los, wir ſollen die Laſten 
wieder auf unſere Schultern nehmen! — Ihr: 
ſollt nun eingeſtellt werden, um an die Stelle 
der jetzt in Irland und hanptſächlich der in Eng⸗ 
land ſtationirten regulairen Truppen zu treten, 
damit die „regulafren“ nach Amerika geſchickt 
werden können, um das Prinzip zu verfechten und 
auszuführen, daß die Monarchie in Sachen der 
Republik interveniren kann.“ Der Chartiſtenchef, 
aus altem gsſtamme, berührt k 
die Schickſale feiner Familie, die inuig mit dem 
damaligen Unglücke Irlands verflochten ſind. Sein 
Vater wurde von einer blutgierigen Rotte Sol⸗ 
daten bis in die Schlafſtube feiner Mutter ver⸗ 
„ nur mit Mühe konnte ein Offizier die Frau 
die Wilden durchſtachen aus Wuth das 
plünderten und ver⸗ 
Güter. — Gott fer 


tiger Beförderung! Das heißt Alles Subordination! 
Wir sehen den thatſächlicheu Beweis im heutigen 


Falle befinden wir uns? Der reiche Mann, der 


— 


iriſchen Königsſtamme, berührt kurz 


D 


gezogen iſt, kann ſich einen Stellvertreter erkaufen, 
der arme nicht; ex ſteht alſo, was ſein Leben und 
den Militairdienſt betrifft, nicht dem Reichen gleich. 
Die Strafe für Verweigerung des Militairdienſtes 
iſt dieſelbe, wie für Verweigerung des Zehnten 
— es wird auf das Eigenthum Beſchlag gelegt 
und davon bis zum Betrage eines Stellvertreters 
öffentlich verſteigert. Nun, ſeht Euch die Quäker 
an, ſie dienen nicht, ſie erkennen das Zehntrecht 
nicht an und laſſen herbiſch „zur Ehre Gottes“ 
ihre Güter verſteigern; denkt an die Antizehnten⸗ 
Compagnie der Irländer vom Jahre 1831, ſie 
ließen ihre Betten und Milchkühe für Spottpreiſe 
verſteigern, ſie wollten ihr Letztes nicht auf Koſten 
ihres Prinzips anſteigern, ſie ließen nicht vom 
Prinzip. Alſo kein Votum — keine Muskete la 
Dieſer Aufruf O'Connor's fand in den ſchon 


erwähnten Chartiſtenmeetings den größten An⸗ 


klang. Die Chartiſten beſchloſſen, dem Rath ihres 
Chefs zu folgen, nicht in die Miliz einzutreten 
laß es auf die Exekution ruhig ankommen zu 
laſſen. . 

Der Worcester Herald enthält Folgendes über 
die Witterung in England: Bisher iſt dieſer 
Winter der mildeſte, deſſen wir uns entſinnen. 
Die Temperatur iſt jetzt wie im Mai, aber die 
Luft iſt dick und unelaſtiſch und fällt f wer auf 
die Lungen; das Reich der Vegetation ſcheint den 
Winter für vergangen zu halten. Schlüſſelblumen, 
Primeln und viele andere Frühlingsblumen find 
in der Umgegend von Woreceſter zu pflücken und 
in einem benachbarten Obſtgarken ſtehen vier 
Birnbäume in Blüthe, wovon der eine Früchte 
anſetzt. Auch die Vögel ſind angekommen. Die 
Amſeln paaren ſich, die Saat-Rrähen bauen ihre 
Neſter und die Fledermäuſe fliegen in der Däm⸗ 
me rung.. Die Weizenpflanze ſieht vor⸗ 

aus. 8 8 f 


treffli f 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 22. Januar. (D. A. 3.) Die Be⸗ 
vollmächtigten der jüdiſchen Reformgenoſſen⸗ 
ſchaft haben endlich, nach vielem Anfragen und 
Suchen, ein Local für die Abhaltung des neuen 
Gottesdienſtes gefunden und ſich daſſelbe durch 
einen Contract auf fünf Jahre verſichert. Daſſelbe 
iR in dem Gropius'ſchen Etabliſſement enthalten 
und bringt dem Eigenthümer deſſelben fährlich 
1400 oder in den fünf Jahren 7000 Thlr. ein, 
wofür er jedoch auch zugleich die Verpflichtung 
übernommen, daſſelbe mit einer Galerie und den 
übrigen zur Localität eines Gotteshauſes gehörigen 
Einrichtungen zu verſehen. Das neue Bethaus 
wird am erſten Oſtertag eingeweiht werden, und 
von da ab wird darin an allen jüdiſchen Feſttagen 
To wie jedem Sonnabend und Sonntag Gottes- 
dienſt gehalten werden. Die Liturgie dazu, welche 
von einer Commiſſion ausgearbeitet wird, nähert 


ſich ihrer Vollendung und ſoll ſo zeitgemäß und 


* 


ichfaltig ſein, daß ich nicht, wie es bisher 
1 155 10 595 der Fall geweſen, dieſelben 
Gebetsformeln an den gottesdienſtlichen Tagen 
immer wiederholen werden, ſondern es wird in 
ihnen eine Abwechſelung ſtattfinden, welche von 
den Beſtimmungen des Predigers abhängig ge⸗ 
macht werden wird. Das Bethaus wird wenigſtens 
1100 Sitzplätze darbieten, welche nicht, wie bei 
den Deulſch⸗ . freigegeben, ſondern ver⸗ 
miethet werden ſollen. Wie indeſſen bei dieſem 


Vorhaben auch den Unbemittelten der Genoſſenſchaft. 


das Beten ermöglicht werden ſoll, iſt vorläufig 


noch nicht beſtimmt. 5 . 


Die Voſſiſche Zeitung enthält folgende, mit F. 
v. il Erklärung: Die Dorf⸗ 


zeitung hat die Frage aufgeworfen, wie der nahe 
18te Februar, als Luthers Todestag, wohl zu 
feiern ſei. Ich glaube dadurch, wenn man ver⸗ 
hindert, daß Luther am 18. Februar 1846 nicht 
zum zweiten Mal ſtirbt, und durch die evange⸗ 
begraben wird: er ER, . 
Aus Nordholland wird berichtet, daß am 
vorigen Sonntag ein ſogenanntes Kerkſchip, welches 
23 Kirchengän er beiderlei Geſchlechts überführte, 
umgeſchlagen ſei, doch ſind Alle gerettet worden. 
Ein Bauer, der zuerſt Grund unter den Füßen 
fühlte, ſah ſich nach ſeiner Frau um, und ging jn 
das Waſſer zurück, um ſie nachzuholen. Er griff 
ein Frauenzimmer, welches er in dem Drange der 
Noth für Seine Frau hielt, brachte daſſelbe glücklich 
an das Land, doch als er feinen Irrthum ge⸗ 
wahrte, warf er die Ungläckliche in das Waſſer 
zurück und holte ſeine Frau. Der Haagſche 
Nieuwsbode giebt dieſe Erzählung als völlig ver⸗ 
bürgt an. ö 


Berlin - Stettiner Eilenbahn. 


liſche Kirchenzeitung in der Engliſchen Hochkirche 


Frequenz in der Woche vom i8ten bis inch, 24ten Januar 


1846: 2997 Perſonen. 
Baro meter⸗ und Thermometerſtand 


bei C. F. Schultz & Comp. — 
} Mor nt Mittags Adends 


Januar. Fe‘ | 

ar Sl vr 2 Ute. 19 Uber, 

Baromster in 125 333,82” 393.61” ee 
26. 329,89 329,57 230,22 


Pariſer Linien 
auf 0% reduzirt. 9 ES i 
Tdermometer 25 . 1.6 +. 20 { + .13° 
nach Reaumur 20 ＋ 03 — 01 — 3 0 
=> Erwiederumng. E 

So wohlgemeint auch das in No, 9 dieſer Zeitung 
enthaltene, mich betreffende Inferht fein mag, jo kann 
es doch nicht in meinen Wünfchen liegen, meine gerin⸗ 


gen Leiſtungen in meinem früheren amtlichen Wirkungs⸗ 


kreiſe in Tagesblättern beurtheilt zu ſehen; ich habe in 
jenem Verhaͤltniß gelernt, Kraͤnkungen getroſten Muthes 
zu ertragen, und würde es mir daher angenehmer gewe⸗ 
ſen ſein, wenn ſene Angriffe verdientermaßen unbeachtet 
geblieben wären, da felbige ohnehin gebührend gewuͤrdigt 


Jo. 19 oder 23 ihre Adresse abgeben. 


werden dürften. — Dies meins erſte und letzte Erwie⸗ 
derung. Stettin, den 26ften. Jaguar 1846. 
- „George, penſ Buͤrgermeiſter. 


5 Theater-. £ 
Freitag, den Soften Januar 1846. 

Zum Benefiz für Madame Thieme: 
„Des Adlers Horſt.“ 
Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Akten von C. v. Holtei. 
Muſik vom Kapellmeiſter Franz Glaͤſer. 


Donnerſtag, am 29ſten Januar: 
Zweites Schuͤtzenhaus⸗Confert. 

Ouvekture (Mozart's Zauberflöte.) — Scene und 
Arie aus Fauſt von Spohr. Conzert für Pianoforte, 
comp. b. Loewe (C-dur.) — Die Hochzeit der The⸗ 
tis, aus Schillers Ueberſetzung der Iphigenie in Aulis, 
als Conzert⸗Cantate fir Solo-, Chorgefang- und großes 
Orcheſter componirt von Loewe. Beethoven's C-moll⸗ 

Symphonie. . x BE 

illets an der Kaffe 1 Thlr. Anfang 6 Uhr. 

l ehlſchlaͤger. } 


Tr nn 
Der hier eingetroffene Virtuos Hierling aus Gotha 


wird die Ehre haben, in den naͤchſten Tagen auf einem 


neuen Inſtrument mit 7 Oktaven, welches mit Spiritus 
und bloßer Hand, ohne Claviatur, behandelt wird, ein 


Conzert zu geben und wird der Tag ſpaͤter angezeigt 
werden. 


x 


Derlobungen. 

Die Verlobung unserer Techter Sophie Jürgen= 
mit dem Herrn J. D. Tormin, zeigen wir Liemit 
unsern Freunden ergebenst an. 

J. F. E. Jürgens und Frau, 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Ein Forte Piano, zu dem Preiſe von 55 bis 60 Thas 


lern, wird zu kaufen geſucht; wer ein ſolches hat, moͤge 
ſich gefaͤlkligſt Baumſtraße No. 1001, parterre, melden. 


Ein oder wo möglich zwei gut möblirte Zimmer 
nebst Schlafkabinet und Bedienteustube werden zum 
isten Februar c. zu miethen gesucht. Vermiether 
wollen des Vormittags im Hötel de Prusse auf 


Eine geprüfte Lehrerin, welche ſich ſeit einer Reih 
von Jahren auch praktiſch 'geubt und in ihrem Amte 
reichliche Erfahrungen geſammelt hat, wuͤnſcht in einer 
Provinzialſtadt eine Maͤdchenſchule zu errichten, oder in 
einer ſchon beſtehenden als erſte Lehrerin angeſtellt zu 
werden. Die verehrten Behoͤrden der Staͤdte, in denen 


ſich ein oder das andere Beduͤrfniß fuͤhlbar macht, wer⸗ 


den hoͤflichſt gebeten, auf die genannte Lehrerin Ruͤckſicht 


zu nehmen. Der Herr Direktor Wilde wird die Güte 


haben, auf etwanige Anfragen Auskunft zu ertheilen: 
Stettin, Kloſterhof No. 1158. ne 

Donnerſtag den 29ſten Januar 

Blumen berlooſun g 

Groß & Bayer in Grabow. 


Brillante Masken-Anzüge für Herren 
hat in Commiſſion und empfiehlt : NE 
3 . 5 C. A Schwarze. 


bei 


Heute Mittwoch den 28ſten Abends, Pannfiſch 
wort fonic einladet Ei Stick, Oberwie ki a 


Fournier Schneide-Anstalt 


und Handlung mit Fournieren ins und auslandifcher 
Hoͤlzer von 


3. Ebner, 


\ : Roßmarkt No. 758. 

Den Herren Tiſchlermeiſtern und Inſtrumentenmachern 
empfehle ich meine Fournier⸗Schneide⸗Anſtalt zum 
Schneiden aller Holzer, zu Fournieren und zu jeder 
Dickte, zur gefaͤlligen Benutzung, unter Verſicherung promp⸗ 
ter, reeller und billigſter Bedienung. 5 
Gleichzeitig empfehle ich mein großes Lager ausge⸗ 

zeichnet ſchoͤner Mahagoni⸗Pyramiden⸗, Jacaranda⸗, Ka⸗ 

ſtanien⸗, Birken⸗ und Linden⸗Fourniere, [wohl in 
ganzen Blocken, als auch einzeln, Hölzer in jeder Dickte, 
von 3“ an, auch eine große Auswahl Rococcs⸗Leiſten, 
gewundene Säulen, jo wie alle zur Mobel⸗Tiſchlerei 
9e eh Artikel zu den billigſten Preiſen. 
er Verkauf von Fournieren und Hölzern iſt nur in 
meinem Hauſe, doch werden die Hölzer zum Schnei⸗ 
den hier, wie auch in Grabow No. 4b auf der Schneide⸗ 

Anſtalt angenommen. n. 

gi e e en bewillige ich einen engemeſſenen 

Rabatt. 


Zu den beporſtehenden Redouten find brillante neue 
Masken⸗Anzuͤge und Domino's in den ſchönſten Licht 
farben in großer Auswahl zu ganz billigen Preiſen zu 

vermiethen, Mittwochſtraße No, 1077, 2 Treppen hoch. 


Elegante Charakter⸗Masken, fo wie Dominos für 
Herren und Damen zu den bevorſtehenden Maskenbaͤl⸗ 
len, empfiehlt G. Schroeder, 

s Fiſchmarkt No. 962, 3 Treppen hoch. 


9 ür altes Ei en Kupfer, Meſſing, Zinn, Zink, Blei 
Ghee en, 1 und Kno en werden die höchſten 


Preiſe bezahlt bei M. A. Cohn, Krautmgrkt No. 1026. 


Warnung. 

Wir warnen hiermit einen Br etwas auf unfern 
Namen ohne ſchtiftliche Anweiſung von uns verabfolgen 
zu laſſen, da wir dafür keine Zahlung leiſten werden. 

Stettin, den 27ften Januar 1840. 
= Der Hafen⸗Meiſter Moritz und Frau. 


Meinen Geſchäftsfreunden widme ich hiermit die An⸗ 
zeige, daß ich auf dem noch immer ungepflaſterten und 
ſeit längerer Zeit nicht mehr paſſirbaren ſtaͤdtiſchen Wege 
guf der Silberwieſe einen Bohlenweg für Fußgänger 
habe legen laſſen, wodurch es dem zahlreichen e 
Fum, welches Geſchäfte halber dort taglich zu verkehren 
hat, wieder möglich iſt, ohne Gefahr durchzukommen. 
Stettin, den 20ſten Januar 1846. 
5 Wilb. Maſche. 


- Masken⸗Anzüge : 
Ar in großer Auswahl in allen National⸗ Trachten und 
hegter⸗Coſtuͤmen, ſo wie Domino's in allen Farben, 
neu und gut, zu allen 


reiſen zu haben, bei 
P. en en Domſtraße 


No. 687. 


Berlin, den 26 Januar 1846 


Dis cento : 


Larven N 
empfiehlt in großer Auswahl 
> D. Nehmer, Roßmarkt No. 698, 
Cotillon-Orden, Schleifen u. Bouquets 
empfiehlt eine große elegante Auswahl. 
Nehmer, Roßmarkt Ne. 698. 


Theater- Perrücken, Baͤrte, Locken und Flechten 


empfiehlt 1 


‚ Mehmer, Coiffeur de Paris, 


Elegante feidene Dominos a Stuͤck 1 Thlr. 2 
ſind zu vermiethen bei N 


C. Zander, Schuhſtraße No. 863. 
Wegen Mangels an Naum if ein großer Bettkaſten 
zu verkaufen. Näheres Kuhſtrabe No. 279, 1 Tr. hoch. 


Fonds- und Geld- Cours. Preuss. Cour. 


St. Schuldscheine > R 
Prämion-Seheise der Seeh. à 50 Thir. 
Kur- a. Neamärk. Seheldversehr. 
Berliner Stadt-Ohligstionen 

Danziger do. ia u. 
Westpreussinche Pfandbriefe 

Srosah, Pos. de. 8 


e SS 
Ostpremas. Pfaadbrieie 
Pomm. da. 


Kur- uud Neumärk. do. 
Schlesische do. . 
- ä 


Geld al marco 
Friedrichad’or 8 x = 
Andere Goldmünzen d 5 Thlr. 


“ \ 


Actien. 
Berlin-Potsdamer Eisenbahn 


3 
do. do. Piet. - UI. 11. — 
Magdeb.-Leipriger Hisenbabas — — 
40. do: Prior.-ObIlIl. 4 | — 
= "Berlin-Anh. Eis sab aha — 1181 1141 
do. do. Prior. - Ohl. x 4 — 991 
Büsseldorf-Elberf. Kiscabakn . 5 94 93 
do. do. Prior. -Obl. 4 
Rheinsche Nis tabak 8 — 
4% Prior. -Obl. 4 
3 
4 


de. vom Staat garantirt. 


Über-Behleninche Bisenbahn L. A. 


— en 
88 1 
5 4 
7 .- 7 
2 
SI 
* 


8 


de. Litt. B. F — 
nerlla.Stettteer Einend. Litt. A. . B. 16f 1151 
Magdeb.-Halbetat. Tisenbah B 1 
Kresiau-Schweida.-Kreib. Eiseubsbe 3 2 
de. de. de. "Prier--äht. 11 
Boan-Kslaer Eisendake 5 —  tr— 
Niederuch, Mk. 7. 6. ERS ER AR 4983 — 
da, Prioriät a En 44 985 — 
ei lage. 


Officielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 5 
Der Torf⸗Debit aus der Koͤnigl. Gräberei zu Caro⸗ 
linenhorſt hat in neuerer Zeit eine ſo bedeutende Aus⸗ 
dehnung gewonnen, daß Hag 
Chauſſee geförderten Vorräthe zur Befriedigung der 
Aufträge nicht ausreichend geweſen find. Die im Tork⸗ 
moore befindlichen Beſtaͤnde konnten imwiſchen nicht 
herangeſchafft werden, weil die Torffelder in Folge der 
ganz ungewoͤhnlich gelinden Winter⸗Witterung langere 
Zeit hindurch unzugänglich waren und der Transport von 
daher lediglich auf die wenigen Tage beſchraͤnkt bleiben 
gat wo das eingetretene Froſtwetter den Zutritt 
geſtattete. 5 ; 

Unter dieſen Umftänden ſind die Beſtellungen nicht 
prompt zu erfüllen geweſen; bei irgend anhaltendem 
Froſtwetter ſoll indeß, da es an Material nicht mangelt, 
das begehrte Torfguantum mit e uͤhr⸗ 
kraͤften herangefahren und alsdann jämmtli 
rungen thunlichſt genügt werden. 

Stettin, den 2rften Januar 1846. r 
Königl. Regierung, Abtheilung für die Verwaltung der 

direkten Steuern, Domainen und Forſten. 
Bekanntmaſch ü ng. 

Behufs anderweitiger Beſetzung einer vacanten Raths⸗ 
diener⸗ und Exekutorſtelle fordern wir Militair⸗Invali⸗ 
den, welche den Civil⸗Verſorgungsſchein entweder ſchon 
befigen, oder bei ihrer Entlaſſung aus dem Militair ſo⸗ 
fort erhalten koͤnnen, und die über ihre untadelhafte 
Fuͤhrung und vollſtaͤndige ‚Qualifikation ſich genügend 
auszuweſſen im Stande find, hierdurch auf, unter Ein⸗ 
eichung ihrer Atteſte, ſich ſchriftlich und perſoͤnlich bei 
uns zu melden. Stettin, den 24ſten Januar 1840. 

Oberbuͤrgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 


Gerichtliche Bekanntmachung. 

Der durch die Verfugung vom 21ſten Oktober 1845 
über das Vermögen des Kaufmanns Friedrich Wilhelm 
Wieſike eroͤffnete Concurs wird hierdurch wieder ee 
hoben, und eeſſirt mithin der unterm 22ften Oktober 
1845 erleſſene offene Arreſt und der per deeretum vom 
14ten November b. J. auf den 25ſten März 1846, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr anberaumte Termin zur Anmeldung und 
Liquidation der Forderungen etwaniger unbekannter 
Glaͤubiger. Brandenburg, den 23ſten Januar 1840. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Kiterarifche und Runſt⸗ Anzeigen. 
In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
Für Kaufleute, Droguisten, Apetheker, Weinhändler, 
Fabrikanten, Manufacturisten, Makler u. s. w.; und 
alle Diejenigen, welehe sich dem Geschäfte der- 
selben widmen wollen. 


Lexikon der Waarenkunde 


in allen ihren Zweigen. Enthaltend alle Artikel des 
Matcrigl⸗ oder Specerei⸗, Droguerie⸗, Farbwaaren⸗, 


Beilage zu Ro. 12 der Königl. privilegirten Stettiner Ze 
en Vom 28. Januar 1846. ö 


die auf die Ablage an der 


hen Anfarde⸗ 


liner Kreiſe gelegene Rittergut Regetzow, 


8 eine Ziegelei gehoͤrt, 


Hufe genannt, 


itung. 


Delikateß⸗ oder Italiener⸗ Handels; des Eiſen⸗ Fun“ 
und Kramwaaren⸗, Holz und Hohwäarens Handels; 
des Manufaktut⸗ oder Schnitt⸗ und trumpfwaaren⸗ 
Handels; zes Galanterie⸗, Biſouterie⸗ und Modewaaren⸗ 
Glatze, Ponellane, Fayance⸗ und Steinguthandels; des 
Flachs, Garn⸗, Leinen⸗, Baumwoll⸗ und Wollhandels; 
Getreide- und Victualienhandels; des Handels mit Wein 
und Spirituoſen; des Kunſt⸗ und Papierhandels; des 
Leder⸗, Rouch⸗ und Pelzwaarenhandels ꝛc., nebft Nahe 


weiſung des Urſprungs; der verfchiedenen Sorten; der. 


Bezugsorte; des Gewichts oder Maßes, nach welchem 
ſie gehandelt werden; ihrer Emballage und Verſendung z 
des Rabatis oder der Tara x. Dritte, verbefferte 
und verwehrte Auflage. Heraufgegeden von Alb. 
In. Jöcher. 3 Bände. 4 — . 8. Geb. Preis 5 Thlr. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung 


con Saunier) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


in Stettin. 


In der Buchhandlung von 


Ferd. Miller 


im Börfengebäude iſt zu haben: 


Die Otto Schellenberg: 
Die 


Geld⸗ Lehre, 


oder: Erklärung des Rechnungs⸗„ Silber⸗, Gold⸗ und 
PapiersGeldes aller Länder Europa 's und deſſen Werth 
in Preußiſchem Courant, wie auch in Gulden und Kreu⸗ 
zern. Nebſt Tabellen über die in Deutſchland üblichen 
Maße und Gewichte. Für Kaufleute und Geſchaͤfts⸗ 

a treibende. Preis 121 Sgr. i 


S u b ha ſt ationen. 

Se Nothwendiger Verkauf. : 

Das deu fieben Geſchwiſtern d. Reichenbach reſp. de⸗ 
ren Erben gehoͤrige, in Vorpommern im Üſedom⸗Wol⸗ 
N N deſſen Lehu⸗ 
Eigenſchaft zwar bezüglich der Vaſallen durch Praͤeluſto n 
der Agnaten aufgehoben iſt, bezüglich des Lehnsherrm 
aber noch beſteht, landſchaftlich abgeſchatr mit 5 pCt. 
kapitaliſirt auf 25,202 Thlr. 11 fgr. 8 pf., mit 6 pt. 
kapitaliſirt auf 20,963 Thlr. 27 far. 3 pf., zu welchem 
i : deren jaͤhrlicher Ertrag landſchaft⸗ 
lich auf 1222 Thlr. 15 far. abgefchäßt worden iſt, und 
das denſelben Eigenthümern gehörige, in demſelben⸗ 
Kreiſe gelegene llodial⸗Ackerwerk, die. Gellenthinſche⸗ 
Hufe nt, landſchaftlich abgeſchätzt mit 5 pEt, ka 
pitalifiet auf 2951 Thlr. 11 fer. 8 pf., mit 6 pCt. ka⸗ 
pitaliſirt auf 2421 Thlr. 29 fer. 9 pf., ſollen Behufs 
der Auseinanderſetzung der Miteigenthuͤmer 

am 29 ſten Juli 1846, Vormittags um 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle einzeln oder zuſammen ſub⸗ 
haſtirt werden. Taxe nebſt Hypothekenſchein und Bes 


dingungen ſind in der Regiſtratur einzuſehen. Alle unz Hand zu verkaufen, und habe dazu einen Termin auf 
bekannte Realpratendenten beider Grundstücke, hinſicht⸗ den 12ten k, M., Vormittags 11 Uhr, im Kruge zu 
lich des Guts Regetzow, ſoweit ſie nicht durch das Er⸗ Grimme beſtimmt, wozu ich Käufer. hierdurch einlade. 
kenntniß vom taten Marz 1844 bereits praͤkludirt find, Die Kaufbedingungen werden im Termin entworfen und 
werden aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Praͤcluſion zuvor bekannt gemacht werden. Die Muͤhle kann auf 


fpäteftens in dieſem Termine zu melden. Verlangen auch ohne zehn Morgen Erbpachtland ver⸗ 
St unbekannten Erben des eingetragenen Miteigen⸗ kauft werden. Roſſow, den Zöften Jana 1640 
thümers, des ſchwediſchen Flotten⸗Capikains Adam Gu⸗ Der Muͤhlenmeiſter C. Gierke. 


ſtab Ludwig Werner v. Reichenbach, und der Schulze : : 
Jacob Gramzow zu Hohenſtein, als Ceſſionar eines ein⸗ Das hier auf dem Kloſterhofe auf der Koͤnigl. Her⸗ 
getragenen Gläubigers, werden hierdurch von dem Ter⸗ ren⸗Freiheit belegene Kunſtſche Haus No. 1140 ſoll 
min in Kenntniß geſetzt. 8 8 Behufs der Auseinanderſetzung veräußert werden. Ich 
Stettin, den 29ſten Dezember 1845. 5 habe dazu den Termin 5 
Koͤnigliches Sber⸗Landes⸗Gericht. auf den loten Februar e. Nachmittags 3 Uhr, 


Erſter Senat. 5 in meiner Wohnung, Roſengarten No. 295, angeſetzt 
a 8 und lade Kaufluftige mit dem Bemerken ein, : 1 
8 Auktionen. Bedingungen ſowohl bei mir, als im obigen Hauſe par⸗ 


Die Gebäude mit der Bewahrung der ehemeligen terte all erfahren ſind. ; 
A pertſchen Befisung in der Lindenftrage ſollen mit der Stettin, den 12ten Januar 1840. 
Be ingung, des Abbruchs an den Meiſtbietenden ver Der Juſtiz⸗Commiſſarius Hartmann. 
außert werden. ; ESS 
55 Termin hiezu ſteht im Rathsſagle am sten Fe⸗ Das Haus No. 313 der kleinen Papenſtraße ſoll aus 


rüar c., Vormittags 11 Uhr an. freier Hand verkauft werden, und habe ich zur Annahme 
5 Stettin, den Dorfen ana 1846. der Gebote einen Termin auf Dienſtag den gten 
Die Oekonomie⸗ Deputation. Februar, Nachmittags 3 Uhr, in meinem Buregu 


— angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige eingeladen werden. 
-Berfanntmad.ung. Stettin, den 24ften Janugr 1946. 
= Per neue ie Adee : Trieſt) Juſtiz⸗Cemmiſſarius. 
gar getragene Kavallerieftiefeln, - S Tom Marke: 
owie eine Partie Czapka's nebſt Fangfhnüren c., alte lein einige Schritte vom Markte entferntes, nen 
Helme e 1 5 anscangiete Militaireffetz ausgebautes Wohnhaus, mit 13 heizbaren Stuben, 6 


ten ollen mW nn was fie A SU dem 
2 6 geräumigen Hofe, ſowie das Hinterhaus mit 4 Stuben 
SE 0 ib d. J. 4 Kammern und 4 Küchen, beabſichtige ich baldmöglichſt 


8 S 377 J ! 
N vehtseugbaufe an den Meiftbietenden zu einem auffallend billigen Preiſe, unter den vortheil⸗ 
en 1905 Bezahlung öfenelt verkauft werden. bafteſten Bedingungen, zu verkaufen. Daſſelbe eigner 
Stettin, den 2often Januar 1846. ſich wegen ſeiner Groͤße und vortheilhaften Lage zu dem 
Frhr. vom Hagen, großartigſten Geſchaͤfte. Gegenwärtig wird darin eine 
Major und Commandeur des ten Bataillons e ene beſten Erfolge bekkieben. 
(Stettin) 2ten Landwehr⸗Regiments. Cammin, den 23ſten Januar 1846. 


a F. D. G. Hinz. 
Am 31ſten Januar d. J. Nachmittags 4 Uhr - ; SE BEER NER 
pollen del on Pacthafe⸗ Niederlage 7 Ballen Die Wittwe Froreich in Cammin it Willens, ihr 
keſchedigten Caffee's für Rechnung der Aſſuradeurs öf- unweit des Marktes belegenes Wohnhaus, mit einem 


lich verkauft werden. ſehr geräumigen Keller und einer Auffahrt, zu einem 
e 17ten Januar 1846. - außezit billigen Preiſe recht bald zu verkaufen, weil fie - 

5 i Königl. Sees und Handelsgericht. die in demſelben ſeit langer Zeit betriebene blühende 

— — Mareriolwanren Handlung wegen Altersſchwaͤche 

A u 5 t = 5 5 n. Su 15 aufgegeben hat. 
Am 20ſt dann J., Nachmittags 3 Uhr, ſollen Sr 

an ehlube: 85 Su e Das auf der Oberwiek sub No. 42 belegene Grund⸗ 

50 Kiſten Malaga Citronen ſtück, beſtehend aus einem maſſſven Wohnhauſe, Spei⸗ 

durch den Makler Herrn Frlederiei für fremde Rech⸗ cher und einer beſonderen Ausladeſtelle an der Oder, ſoll 

nung öffentlich verkauft werden. 5 aus freier Hand verkauft werden. 


N - Zur Annahme der Gebote habe ich einen Termin auf 
Auktion den 30ſten Januar e. Vormittags 9 Uhr, den I2ten Februar d. Il, Nachmittags 3 Uhr, in mei⸗ 
Blkiteſtraße No. 353: über goldene und ſilberne Taſchen⸗ ner Wohnung angefekt. 


Abreu, Kleidungsstücke, mehrere Mobilien und Haus⸗ Kauſtustige werden dazu mit dem Bemerken eingelg⸗ 
„gerath, Fußdecken; um 111 Uhr: eine Parthie Cigarren. den, daß die, Kaufbedingungen bei mir einzuſehen find. 
> Reisler Stettin, den 27ften Januar 1846, ra 


EEE SENT — — v. Dewitz, Juſtizrath. 
en icher 5 < SS — — RER 
Verkäufe unbeweglicher Sachen. Ju einer Provinzial⸗Stadt in der Uckermark ſoll we⸗ 
Bekanntmachung. gen Familien⸗Angelegenheit eine Boͤttcherwerkſtatt mit 
Ich bin geſonnen, meine Bockwindmühle vor dem ämmtlichem Werkzeug ꝛc. ſofort verkauft werden. Be⸗ 
Dorfe Grimme bei Bruͤſſow in der Uckermark aus freier deutende Kundſchaft und 6 Brennereien, welche in jahr 


licher Berechnung ſtehen, werden mit überwiefen. Naͤ⸗ 
heres darüber im Comptoir bei Bernfee & Sohn in 
Stettin. 5 5 > 


= Verkäufe beweglicher Sachen. 


J „. Tormin, 


Schuhstrasse No. 860, 


empfiehlt in alter abgelagerter Waare: 


La Fama-Cigarren, a 6 Thlr. pro Mille, 


La Empresa, a 8 Thlr., Dos Amigos, 


a 10 Thlr., feine Empresa in Regalia- . 


Facon, a 12 Thlr., feinste Lafama, a 
133 Thlr., Canaster, a 15 Thlr., Manilla, 
a 20 Thlr., echte Alemana, a 25 Thlr., 
echte La Norma, Rencuxell, Sylva, Ala- 


bama, Venus u. m. a. Havanna- Cigarren, 


a 30 bis 40 Thlr. 

Rollen-Varinas i 
ganzen Rollen a Pfd. 
. eee e eee eee 


Das Mode- und Seidenwaaren-Lager : 


15 sr. 


von * 

J. Lesser & Comp. 2 

empfing neue Sendungen der eleganteſten 1 
Seidenstoffe, 2 
Barrege-Roben mit und ohne Seidenſtreifen, f 


Cachemir u. Moussel. de laine-Roben : 
im neueſten Geſchmack, Putz⸗ u. Cravattentuͤcher, & 
fo wie die erſte Sendung neuer gewirkter, wollener * 
Umſchlagetuͤcher, volle J Ellen groß. 
J. Leſſer et Comp. 
r 


Indiſchen Blumen- Honig, 


vorzüglich ſchoͤn, rein und weiß, die vorige Sendung 
weit übertreffend, a Pfd. 5 ſgr.; 


> I ”. 
extrafeine Punſch⸗Eſſenz, 
a Quart 1 Thlr., in 4, , 4 und ; Flaſchen, im Haupt⸗ 
Depot von Theodor Hildebrand und Sohn, Hof⸗ 
lieferanten Sr. Maj. des Königs, i 
= Moͤnchenſtraße, am Kohlmarkt No. 434. 


enen 


** 


Friſche Pommerſche Butter in Gebinden empfiehlt 
! : CA. Schmidt, 


Stichtork, das Tauſend a1 Thlr. 20 ſgr., und Tret⸗ 
torf, das Tauſend a 1 Thlr. 15 fgr., dom Lundſchen 
Hofe bis vor die Thuͤr 7 Aer G pf. mehr, verkaufen 
iS: Kruſe et Siebe, 
Reifſchlägerſtraße No. 130. 


2585 


feinster Qualitat, bei 


* 
* 
+ 
* 
* 


„empfiehlt als vorzüglich ſchoͤn 


» 


1 Rothen und weißen Kochwein a Fl. 6 fgry 
Bw: 


. Die 5 5 
Papierhandlung und Pappenniederlage 


von 


S. J. Saalfeld SCo., 

s Breite Strasse, 

: "empfiehlt: 27 

gutes Conceptpapier, pro Kies von 13 Thlr. an, 

feines Canzlei- u. Herrn-Papier v. 15 Thlr., an, 

blau und weiss Postpapier v. 23 Thlr. an, sowie 
eine sehr reichhaltige Auswahl von 
Bücher- Papieren 

in jeder Grösse, Fein, mittel und breitgespitzte 


Stahlfedern 
das Gros von 4 sgr. bis 2 Thlr. 
Lampen⸗Cylinder, 


und Lampenſchirme in allen Groͤßen bei DR 
H. P. Kreßmann, Schuljenſtraße. 


= 55 = 2 
ER ee 
BL 


1a Norm-Cigarren, die 10tel Kiste 20 Sgr. 


Demi Havanua, de. 1 Thlr. 
Ugues und Empressa, do, 133 
Lafama & Rencurell do. 2 5 


C. F. Mäntzel, 


Schuhſtr. dem Schauſpielhauſe gegenüber und 
Kohlmarkt unter den See 5 


Neuen Berger mittel Fett⸗Hering in Tonnen und 
einzeln, — neue Rigaer Leintonnen Bat abzulaſſen 
Eduard Eyſſenhardt, gr. Laſtadie No. 224, 


unſchExtrakt vom beſten Jam.⸗Rum, a Fl. 15 ſor., 
eine Raffinade in Broden, a Pfd. 6 ſgr., 
Mittel⸗Raffinade in Broden, a Pfd. 51 ſgr., 
weißen Farin, a Pfd. 52 ſgr., e 3 
Jaba Caffee, a Pfd. 65 ſgr. (reinſchmeckend), 
Jamaika Rum, a Fl. von 73 for: bis 25 ſgk., 
F. W. Eyſſenhardt, 
Schuhſtraße No, 145. 


Große Laſtadie No. 218 ſteht zum iſten April ein faft 
neues vollſtändiges Laden = Nepoſitorium nebſt vollen 
Handlungs⸗Utenſilien zu verkaufen. 


Feine Raffinade, a Pfd. 53 und 6 ſgr., 5 
gr., 
8 fg / 


empfehlt 


weiß und gelb Farin⸗Zucker, a Pfd. 4 und 5 

reinſchmeckende Caffe's, a Pfd. 5, 6, 7 und 

bei 3 Julius Lehmann & Comp., = 
Heiligegeiſtſtraßen⸗Ecke⸗ 


Frischen Astrachanischen Caviar 
a Ludwig Meske. 


2 2 
Mahagoni Möbeln, f 
1 Sopha, 1 Servante, 6 Stühle, 2 Tischhen, sind 
billig, Veränderungs halher, zu verkaufen, Wo? 
sagt die Zeitungs- Expedition. PERLE, a 


bei 


= Grüne Pomeranzen 22 > 
* Ludwig Mes e, 8 
Grapengiesser- Strasse No. 162. 

Buͤchen, birken, eichen, elſen fichten Kloben⸗Breun⸗ 
holz, ſichtene Bretter in allen Dimenfionen und Viertel⸗ 
holz verkaufen billigſt 


bei 


; Kruſe & Siebe, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 130 und Unterwiek No. 5. 


Ich empfing und offerire. Futter⸗Erbſen, Futtermehl 
und Kleye zu den billigſten Preiſen. 
; C. E. Krüger, Bollwerk No. 5. 


Sehr ſchoͤne Harzer Kanarjen⸗Vögel in großer Aus⸗ 


wahl, jo wie alle Sorten feiner und ordingirer Vogel⸗ 


bauer empfiehlt 


Frdr. Wey brecht, 


Grapengießerſtraße No. 167. 


Vom 1ften Februar d. J. ſtehen auf meinem Gute 
Wegezin bei Anklam von der bekannten Stamm⸗Schä⸗ 
ferei beſte zwei⸗ und dreijährige Zucht⸗Widder zu zwei 
und drei Louisd'or zur beliebigen Anſicht und zum Ver⸗ 
kauf. Die Abnahme kann ſogleich mit der Wolle ge⸗ 
ſchehen. Die Kriegs⸗Raͤthin Albinus. 


Verpacht ungen 


Die eine halbe Meile von Stettin bei dem Gute 
Eckerberg belegene Steinforthſche Muhle, 
Mahlgaͤngen, einer Bäckerei, guten Gebäuden, circa 14 

Morgen Ackerland, 5 Morgen Gärten, worin circa 500 
tragbare Obſtbaͤume, iſt wegen Todesfalles des bisherigen 
Paͤchters ſofort anderweitig zu derpachten. 5 


Pachtluſtige Müller, die neben der zu ſtellenden Cau⸗ 


eion einiges Betriebs⸗Kapital beſitzen und thätig ſind, 
finden auf derſelben gute Nahrung und koͤnnen mit dem 


Unterſchriebenen in ee treten und eventuell 
i 


Raumes fliehen. ei annehmlichem Gebote ift diefe 
uflich. = 
REDE 9 5 ierold auf Eckerberg. 


Ver miet hungen. 


Zum iſten Februar d. J. iſt eine meublirte Stube 
nebſt Kabinet Reifſchlägerſtraße No. 132, 2 Treppen 
hoch, zu vermiethen. Naͤheres bei Gebr. Auerbach. 


Breiteſtraße No. 372 iſt die ate Etage zum Aften. 


8 April 1840 zu vermiethen. Näheres beim Wirth. 


Gro e Oderſtraße No. 61 iſt die bel Etage, beſtehend 
aus 6 Hampe nebſt Zubehoͤr, zu Oſtern d. F. zu ver⸗ 
miethen. Naͤheres Benutlerſtraße No, 60 im Laden. 


Kohlmarkt No. 429, 2ie Etage, iſt eine freundliche 


Wohnung von 2 Stuben, 1 Rabihet nach vorne, einer 
Ei mi Kochofen nach hinten, mit allem Zubehör, 
an eine ftille Familie zum 1ften April zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth 1 Treppe hoch. / 

Frauenſtraße No. 925, eine Treppe hoch, iſt eine moͤ⸗ 
plirte Stube nebſt Kabinet an einen, auch 2 Herren zu 


vermiethen. 
Am Neueumarkt No. 950 iß die dritte Vorder⸗ und 


Hinter⸗Etage zum iſten April d. J. zu vetmiethen. 


* 
\ 


mit zwei 


Schußſtraße No. 868 ik 2 Treppen hoch die Woh⸗ 
nung zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Am Frauenthor No. 1162 iſt die Zte Etage zum 1ften 
April zu vermiethen und Näheres daſelbſt beim Wirth 
zu erfragen. ; . Be 


Eine Stube in der 2ten Etage iſt zum tſten Mär 
zu bermiethen Roßmarkt No. 718 a, Rudolph. l 


Roſengarten No. 301 


iſt eine Werkſtaͤtte für Feuerarbeiter zu vermiethen. 


Auch ftehen daſelbſt ein guter Blaſebalg und mehrere 


Schloſſer⸗Werkzeuge zum DBerfauf, 
Wirth daſelbſt. 5 8 


Die ate Etage unſeres Hauſes Pladeinſtraße No. 103 
haben wir zum 1ften April, oder auch früher, an ruhige 
Miether zu bermiethen. Ferd. Jahn & Co. 


Zwei Quartiere von 3a 4 Stuben, Rüde und Zu⸗ 
behoͤr, ſind Speicherſtraße No. 46 und 47 zu vermiethen. 
Das Nähere im Comptoir gr. Oderſtraße No. 17. 


Eine freundliche Stube und Kammer mit Möbeln iſt 


3 


zu vermiethen Roßmarkt No. 694. 


Naͤheres beim 


Dienſt » und Beſchäaftigungs⸗Geſuche. 
Eine Wirtbfchafterin ſucht wegen Veranderung zu 
Oſtern eine Stelle in oder nahe bei Stettin. 
e Wachen 00 e, e 


Ein Juſpektor mit guten Zeugniſſen ſucht ſogleich a 


oder zu Oſtern eine Stelle. 
Expedition. 


Naͤheres in der Zeitungs⸗ 


Eine Ladeudemoiſelle wird ſogleich oder zum i2ten 
k. M. für eine Konditorei nach außerhalb geſucht. Na⸗ 


heres im Intelligenz⸗Comptoir. a 


Ein gefegter Mann, erfahren in der Getreide⸗Bren⸗ 
nerei und Deſtillstien wird zum 1ften April a. e. ge⸗ 
ſucht. Einige Kenntniſſe in der Landwirthſchaft find 
wünſchenswerth, jedoch nicht Bedingung. Näheres in 
der Zeitungs⸗Expedition. 


Für einen jungen Manu wird eine Lehrlingsſtelle in 


einer Material⸗Waaren⸗Handlung em gros oder en 
detail geſucht. Nähere Auskunft ertheilt auf geneigte 
Anfragen der Rector Paul zu Garz g. d. O. 


„Ein gelernter Kunſtgartner, der jede Treiberei prak⸗ 
tiſch verfteht, ſucht zu Marien einen andern Dienſt; 
auch würde er die Jägerei mit übernehmen, wenn es 
verlangt wird. Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. 
Verlangt; ein mit der engl. Sprache vertrauter Comp⸗ 
toiriſt. chreiber sen., Roßmarkt No. 711. 
— — ———— — 
Geld oer fe br 


Eine Obligation von 5500 Thlr., a 5 pCt., auf ein 


hieſiges Grundſtück innerhalb des Feuerkaſſenwerths ein⸗ 


getragen, ſoll cedirt werden. Aus kunft giebt die Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. 


—— 


